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Über den Schatten
LUTHERISCHE GESAMTSCHULE NIMMT HÜRDEN

DIESE WOCHE

VON UWE HEITMANN

uf dem schulpolitischen Schlachtfeld nördlich von
Emden verzieht sich allmählich der Pulverdampf.

Zum Vorschein kommen erstaunlich pragmatische An-
sätze, die jenseits aller Ideologie nur ein Ziel verfolgen:
den langfristigen Erhalt der Schulstandorte Krummhörn
und Hinte. In beiden Gemeinden zeichnen sich jeden-
falls breite Mehrheiten dafür ab, der evangelisch-lutheri-
schen Kirche die Trägerschaft für eine zu gründende In-
tegrierte Gesamtschule (IGS) zu übertragen.

Vor allem die örtlichen Genossen sind dabei über gro-
ße Schatten gesprungen, die ihr Überbau geworfen hatte.
Während nämlich der SPD-Unterbezirk – getreu der rei-
nen Lehre – massiv gegen die Privatisierung gewettert
hatte und auch die eigene Lieblingsschulform IGS opfern
wollte, kalkulieren die Ortsvereine weniger theorielastig.
Ihre nüchterne Rechnung: Natürlich können wir die
CDU-geführte Landesregierung für ihre kurzsichtigen
Blockaden gegen staatliche Gesamtschulen geißeln. Tat-
sache aber bleibt: Ohne die Kirche stünden die bestehen-
den eigenen Schulen vor dem Aus. Kröten wie das Schul-
geld lassen sich so ein wenig leichter schlucken.

Auch ein anderer Widersacher ist plötzlich handzahm.
Die reformierte Kirche – vor Ort eigentlich der Platz-
hirsch – war nach dem lutherischen Beutezug im eigenen
Revier zunächst mit leichter Schmoll-Attitüde auf Gegen-
kurs gegangen. Inzwischen hat man „Irritationen ausge-
räumt“. Wie es scheint, stört manche Reformierte vor al-
lem, dass die Konkurrenz das Rennen macht.

Jetzt also hängt alles vom Elternwillen ab. Und es
scheint kein demoskopisches Wagnis, Folgendes vorher-
zusagen: Die meisten Eltern werden (vielleicht mit
Bauchschmerzen) das Neue wagen wollen – weil das Alte
keine Zukunft hat.

A

Ärgernisse
WINTER IN OSTFRIESLAND

KOMMENTAR

VON NORBERT FIKS

is auf ein paar hartgesottene Fans haben wohl alle
den Winter satt: Seit fast zwei Monaten machen uns

Frost, Eis und Schnee das Leben schwer. Nicht nur, dass
wir das in Ostfriesland nicht gewohnt sind, es sorgt auch
täglich für zunehmenden Ärger.

Ärgernis Nummer 1: Eis und Schnee machen viele
Straßen und Wege zu richtigen Buckelpisten, auf denen
Autos leicht ins Rutschen geraten und Radfahrer zum
Absteigen gezwungen werden. Weil nicht mehr genü-
gend gestreut wird, fällt die Schule aus.

Ärgernis Nummer 2: Die Kommunen haben per Sat-
zung festgelegt, dass die Gehwege an Privatgrundstücken
von den Eigentümern oder den Mietern freizuräumen
sind. Da ist man in diesem Winter im Dauereinsatz.

Städte und Gemeinden hingegen sperren einfach We-
ge oder stellen „Eingeschränkter Winterdienst“-Schilder
auf und lassen den Schnee liegen. Damit entledigen sie
sich der Haftung und sparen Versicherungsprämien. Den
Privatleuten, die sich das zum Vorbild nehmen, droht
man mit Bußgeldern. Das ist frech.

B

Opa am Ball
NA, USCHI, WIE WÄR’S?

GLOSSE

VON KARIN LÜPPEN

arketingexperten machen sich viele Gedanken, wie
man Ostfriesland bekannter machen könnte. Da-

bei liegt die Lösung auf der Hand: ein Opernball. Wer
würde noch von Wien reden, wenn nicht einmal im Jahr
reiche Leute viel Schotter zahlen täten, um zu sehen,
wen Richard „Mörtel“ Lugner an der Hand führt.

Es muss sich doch ein ostfriesischer Bauunternehmer
finden, der extravagant genug ist, um im Emder „Linden-
hof“ Lugners Rolle einzunehmen. Klar, dass der sich
nicht Lindsay Lohan als Stargast leisten kann. Selbst Die-
ter Bohlen wäre wohl zu teuer. Aber für Uschi Glas oder
Eva Herman sollte es reichen. Muss es mal ein Mann
sein, wäre Jörg Wontorra perfekt. Statt „Wiener Blut“
wird der „Schneewalzer“ intoniert, und zwar von einem
Akkordeonorchester. Man will es für die Gäste ja nicht zu
schwierig machen, die nur Schieber oder Disco-Fox kön-
nen. Vor der Mitternachtssuppe kommt der Marschwal-
zer, damit jeder die Chance hat, mal mit Uschi Glas zu
tanzen.

M
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OSTFRIESLAND - Vereiste
Straßen und Wege fordern
ihren Tribut: So viele Kno-
chenbrüche wie jetzt gab es
in Ostfriesland wohl noch
nie. Die Chirurgen operieren
rund um die Uhr, alle Betten
sind belegt, selbst in Unter-
suchungszimmern und Auf-
enthaltsräumen übernachten
Patienten. Viele geplante
Operationen müssen ver-
schoben werden – bis nach
dem Frost, wann immer das
sein wird.

Eine Katastrophe? „Kata-
strophe wäre noch ge-
schönt“, sagt Dr. Andreas
Weinbecker, Oberarzt am
Leeraner Borromäus-Hospi-
tal. „Unsere Unfallchirurgie
ist massiv überbelegt. Wir
haben eigentlich 26 Betten,
aber zurzeit brauchen wir
mehr als das Doppelte.“ Viele
Unfälle passierten leider
auch nachts. „Da hat ein Pa-
tient gesagt, er habe nur mal
nachsehen wollen, ob’s glatt
ist – jetzt weiß er’s“, sagt
Weinbecker.

„Wer dann noch Alkohol
getrunken hat, der legt sich
bei dem Eis garantiert hin“,
erklärt Dr. Raimund Ulitzka,
Chefarzt der Chirurgie am
Klinikum Leer. Auch dort ist
die Chirurgie „vollkommen
belegt“. „Das Routinepro-
gramm, also die geplanten
Eingriffe, sind gar nicht mehr
möglich“, sagt Ulitzka. An ei-
nem Tag habe man zum Bei-
spiel innerhalb einer halben
Stunde drei Oberschenkel-
halsbrüche angeliefert be-
kommen.

Dabei stehen die beim ak-
tuellen „Ranking der Kno-
chenbrüche“ nicht mal be-
sonders weit vorne. Platz eins
hält nach wie vor das Hand-
gelenk („Wer fällt, stützt sich
ab“, so Weinbecker), Platz
zwei belegt das gebrochene
Sprunggelenk und dann
kommen „die Exoten“, wie
die Ärzte sie nennen: Ober-
armbrüche, Unterschenkel-
frakturen und eben auch
Oberschenkelhalsbrüche. Mit
einer Auswahl aus all diesen
Brüchen wurden beim Klini-
kum Emden innerhalb einer
Woche 60 Sturzopfer in die
Unfallchirurgie eingeliefert.
„Die Abteilung arbeitet an

der Grenze ihrer Kapazitä-
ten“, sagt Dr. Bernhard
Scherger, Chefarzt der Klinik
für Unfallchirurgie und Or-
thopädie. Auch bei ihm lie-
gen viele Patienten, „die ein-
fach nur mal gucken wollten,
ob’s glatt ist“.

Es fallen aber nicht nur al-
te Menschen, sondern auch
eine ganze Menge junger
Leute. „Die einen stürzen mit
dem Rad auf dem Weg zur
Schule, die anderen auf dem
Weg zum Einkaufen“, weiß
Dr. Karl Friedrich Hopf,
Chefarzt der Chirurgie an der
Ubbo-Emmius-Klinik in Au-
rich. Er selbst ist auch schon
mit dem Rad gestürzt, blieb

aber zum Glück unverletzt.
Ausfallen darf er jetzt auch
nicht, denn in der Klinik wird
bis nachts um 2 Uhr operiert.
„Wir arbeiten mit stoischer
Ruhe und positivem Fatalis-
mus alles ab“, sagt Hopf. Die
Drei-Bett-Zimmer auf der
Station seien jetzt eben Vier-
Bett-Zimmer.

Im Krankenhaus Witt-
mund wurden inzwischen
sogar Untersuchungs- und
Aufenthaltsräume zu Patien-
tenzimmern umfunktioniert.
„Wir laufen hier fast über“,
sagt der Chefarzt der Chirur-
gie, Dr. Bernd Sauer. „Unsere
Kapazitäten sind vollständig
ausgeschöpft.“

Alle Unfallstationen sind
am Rande ihrer Kapazi-
tät. Viele Patienten woll-
ten „nur mal sehen, ob’s
glatt ist“, sagt Dr. Andre-
as Weinbecker vom Bor-
ro. Jetzt wissen sie’s.

Eis beschert Chirurgen viel Arbeit
MEDIZIN In den Kliniken werden rund um die Uhr Knochenbrüche operiert

VON PETRA HERTERICH

Zeitweise stehen die Rettungswagen sogar Schlange vor den Kliniken, wie hier am Bor-
romäus-Hospital in Leer. BILD: WOLTERS

EMDEN /HAB - Großer Bahn-
hof im Foyer der Berufsbil-
denden Schulen II (BBS) in
Emden: Die Preisverleihung
des Regionalausscheids von
„Jugend forscht“ und „Schü-
ler experimentieren“ stand
gestern auf dem Programm.

Für das Projekt „Schneide-
brett“ der BBS II gab es den
ersten Platz. Ina Meyeraan,
Iris Gornig und Sandra Ho-
nefeld entwickelten ein Brett,
von dem man die geschnitte-
nen Sachen gleich in die
Schüssel schieben kann (die
OZ berichtete). Der Arbeits-
ablauf wird so verbessert.
Das überzeugte die Jury des
Bereichs Arbeitswelt.

Ebenfalls überzeugend
war die Vorstellung von Vera
Wolthoff und Ina Janssen.
Die beiden Schülerinnen des
Johannes-Althusius-Gymna-
sisums (JAG) in Emden er-
fanden einen optischen Ton-
abnehmer. Es handelt sich
dabei um einen Laser, mit

dem man die Klänge einer
Akustikgitarre aufnehmen
kann. Dafür wurden sie Erste
in der Kategorie Physik. Die-
se insgesamt fünf Erstplat-
zierten haben sich damit für
den Landesentscheid qualifi-
ziert.

Zweite Plätze gab es für
Deike Feenders und Sebasti-
an Rath vom Teletta-Groß-
Gymnasium in Leer mit ih-
rem Projekt „Wie gut sind
WC-Reiniger“ und die „Ge-
koppelten Werkstattwagen“
von Daniel Schumann, Sven

Kramer und Marcel Niemeier
von der BBS II.

Bei „Schüler experimen-
tieren“ wurde Hendrik Engels
von der Daalerschule Loga
Dritter im Bereich Technik.
Ebenfalls den dritten Platz
belegte das Fotohandy-Ta-
schenmikroskop von Katha-
rina Gedenk und Alexandra
Kniese vom JAG.

Am Regionalwettbewerb
von „Jugend forscht“ in Em-
den nahmen gut 100 Schüler
teil. 20 Jungen und Mädchen
kommen aus Ostfriesland.

Emder Schulen gewinnen zweimal

Zahlreiche Preise und
Ehrungen bekamen die
Jungforscher gestern
überreicht. Für fünf
Schülerinnen geht es zum
Landesfinale des Wettbe-
werbs.

BILDUNG JAG und BBS II bei „Jugend forscht“ erfolgreich

Der zehnjährige Hendrik Engels aus Leer mit seinem Putz-
roboter war der jüngste Teilnehmer. BILD: ABBAS


